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„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
[J„S d n n TAmtliche Bekanntmachungen.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß, daß der Gutsbeſitzer Karl Ritter
aus Göhblitzſch als Vertrauensmann der
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaft für die Gemeinde Göhlitzſch ge
wählt worden iſt.

Merſeburg, den 1. December 1890.
Kre Ansſchu des dte fes Merſeburg.

Weid t
Oeffentl. Bekanntmachung.

x Grundſtücke
die der Stadtgemeinde gehörigen drei Heus-
grundſtücke Marienmauer Nr. 22 und 23
mit großem Hof, welche bisher als Kaſerne
gedient und welche ſich zur Betreibung
einer Landwirthſchaft oder eines größeren
Gewerbes eignen

2. das der Waiſenanſtalt gehörige Grundſtück,

Marienſtraße Nr. 20, welches bisher als
Militär-Montirungshaus gedient und ſich
zum Gewerbebetriebe eignet

ſollen unter Vorbehalt der Genehmigung der
zuſtändigen Behörden öffentlich ausgeboten
werden und zwar die Grundſtücke ad 1 getheilt
oder auch im Gonzen.

Hierzu haben wir einen Bietungstermin auf
den 15. December er.

Vormittags 10 Uhr
vor dem Bürgermeiſter Benckendorff auf hieſigem
Rathhauſe Zimmer Nr. 21 anberaumt und
laden Bietungsluſtige mit dem Bemerken ein,
daß die Bedingungen, namentlich auch die Stipu
lationen hinſichtlich der Zahlung des Kaufpreiſes
in unſerm Stadtſecretariat Zimmer Nr. 18
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden
können.

Naumlurg a. S., den 29. November 1890.Der Magiſtrat.
WMontag, den 8. d. M.

keine Sitzung.
Merſeburg, den 5. December 1890.

Der Vorſteher Tr Stadtverordneten.
itte.

Merſeburg, den 5. Deceinber 1890.

Politiſche Wochenſchan.
Der Reichstag hat ſeine Arbeiten wieder

aufgenommen. Damit hat denn auch die hohe
Saiſon in der Politik begonnen, und die allge-
meine Aufmerkſamkeit wendet ſich den Verhand
lungen des Reichsperlamentes zu. Eine feier-
liche Eröffnung der Sitzungen iſt diesmal
unterblieben, weil es ſich nur um eine Wieder-
aufnahme der vertagten Berathungen, und nicht

um den Anfang einer neuen Seſſion handelte.
Präſident von Lewetzow hat ſeinen Kollegen im
Hohen Hauſe einige liebenswürdige Worte zuge-
rufen, und dann trat der Reichstag ſofort in
ſein Arbeitspenſum ein. Der erſten Vorlage,

dem Geſetzentwurfe betr. die Einverleibung
Helgolands in das deutſche Reich, war die
allgemeine Stimmung ſehr günſtig mit Ausnahme
derSocialdemokraten, die noch eine ſpecielle Prüfung
des Entwurfes in einer Kommiſſion forderten,
ſtimmten alle Parteien der Vorlage bedingungslos
zu. Die Kolonialverhandlungen, welche zur Abtret-
ung Helgolands an das Deutſche Reich geführt
haben, wurden gar nicht berührt; man wird
hierauf ſpäter eingehen, wo ſich noch hinreichend
Gelegenheit bieten wird. Jn den folgenden
Verhandlungen wurden zunächſt Wahlprüf-
ungen erledigt, die zu den üblichen Ausſprachen
über allerlei Wahlunregelmäßigkeiten Gelegenheit
gaben, und dann die Novelle zum Patent-
geſetz berathen. Jm Ganzen herrſcht in der
Reichsregierung, wie im Reichstage jetzt eine
ruhige und verſöhnliche Stimmung, und es läßt
ſich wohl annehmen, daß Parlament und Regie
rung mit einander auskommen werden.

Jm preußiſchen Landtage iſt die erſte Be
rathung der großen Reformvorlagen bis auf das neue
Schulgeſetz beendet. Das Zuſammentagen beider
Parlamente in Berlin hat ſich auch in dieſem
Jahre nicht vermeiden laſſen, doch wird nunmehr
der preußiſche Landtag hinter dem Reichstage
wieder zurücktreten.

Von einem nicht allzufernen Rücktritt des
Kultusminiſters von Goßler iſt die Rede.
Derſelbe wird aber nicht etwa mit dem ungünſtigen
Stande der Schulvorlage in Verbindung gebracht,
ſondern mit der angeblichen Abſicht der Reichs-
regierung, das Jeſuitengeſetz aufzuheben.
Wenn auch der Termin der Aufhebung dieſes
Geſetzes nicht abzuſehen iſt, ſo ſoll derſelbe doch
im Princip beſchloſſene Sache ſein.

Jn Gegenwart des Kaiſers und der ganzen
hohen Generalität hat in Berlin die Erinner-
ungsfeier an den Großen Kurfürſten
ſtattgefunden. Die Feier war hauptiächlich mili-
täriſchen Charakters, doch hat der Kaiſer in
ſeinen, bei dieſer Gelegenheit gehaltenen An-
ſprachen in ſeinem Ahnherrn nicht blos den
Feldherrn, ſondern noch mehr den Staaten-
gründer, den weitaus ſchauenden Politiker und
Organiſator gefeiert. Welches Jntereſſe der
Monarch für die Schule hegt, beweiſt der Um-
ſtand, daß er die Konferenz, welche ſich mit
Reformen für das höhere Schulweſen
beſchäftigen ſoll, in Perſon eröffnet hat. Jn
zwangloſem Geſpräch mit den gelehrten Mit-
gliedern der Verſammlung hat er dann noch
ſeinen Anſchauungen über die durchzuführende
wichtige Reform Ausdruck gegeben.

Der heiße Streit um das Schweine-Ein-
fuhr- Verbot dürfte nun wohl zum vor-
läufigen Abſchluß kommen. Der Reichskanzler
hat die Einfuhr ruſſiſchen Schlachtviehes nach
verſchiedenen Städten geſtattet, die Oeffnung der
öſterreichiſchen Grenze ſteht ebenfalls in Ausſicht,
und da wird ſich zweifellos bald eine Rück-
wirkung auf die Fleiſchpreiſe geltend machen.
Jn Wien haben die Berathungen der deuſchen
und öſterreichiſch- ungariſchen Bevoll-
mächtigten über den Abſchluß eines neuen, zeit-

entſprechenden Handelsvertrages ihren An

fang genommen. Man zweifelt an der Donau
nicht groß daran, daß die Verhandlungen ſchließ-lich zu einem, beide Theile befriedigenden Abſchluß

führen werden. Endlich kommt noch von jen-
ſeits des Oceans eine erfreuliche Nachricht. Die
Regierung der Vereinigten Staaten von Nord
amerika hat ſich bereits überzeugt, daß ſie ihre
bekannten neueſten Zollſchraubereien
für die Dauer doch nicht aufrecht erhalten kann.
Zwar ſoll die Aufhebung nicht ſofort erfolgen,
aber die prinzipielle Ueberzeugung, daß eine Ab
änderung erfolgen muß, beſteht bereits, und das
iſt die Hauptſache.

Reichscommiſſar von Wißmann iſt in Oſt-
afrika eingetroffen und hat mit dem zu ſeinem
Nachfolger auserſehenen Freiherrn von Soden
dem Sultan von Zanzibar einen Beſuch abge-
ſtattet. Zwiſchen beiden Männern werden an
Ort und Stelle nun definitive Vereinbarungen
über die Organifation des deutſchen Kolonial-
gebietes getroffen werden. Zum Frühjahr bricht
Major von Wißmann dann nach den großen
Seeen auf um dorthin die deutſchen Dampfer
zu bringen.

Der Parnell-Skandal in London hat
jetzt ſeinen Abſchluß damit gefunden, daß der
Führer der Jrländer ſich zeitweiſe aus dem
politiſchen Leben zurückzieht. Sein ganzes Auf-
treten iſt aber ein derartiges geweſen, daß die
engliſchen Liberalen, welche bisher Hand in Hand
mit den Jrländern gingen, auf das Aeußerſte
verſtimmt ſind. Die Freundſchaft zwiſchen beiden
Parteien dürfte einen unheilbaren Bruch erhalten.
Wenn Zwei ſich ſtreiten, freut ſich ſelbſtverſtänd
lich der Dritte, und das iſt in dieſem Falle die
engliſche Regierung, deren Vorlagen im Parla
ment ſo glatt durchgehen, wie nie zuvor. Daß
Parnell moraliſch von vornherein gerichtet war,
wird durch den Umſtand bewieſen, daß ſich die
geſammten iriſchen Biſchöfe gegen ihn erklärt und
ihn für unwürdig erachtet haben, noch länger
der Führer der iriſchen Bewegung zu ſein.

Jn Paris hat ſich das bisherige gute Ver
hältniß zwiſchen dem Miniſterium und der De-
putiertenkammer etwas getrübt. Eine erhebliche
Mehrheit der Kammer kann den Finanzminiſter
Rouvier nicht ausſtehen und will ihn von ſeinem
Platze verdrängen. Zu dieſem Zwecke ſind ihm
bei der Budgetberathung allerhand Schwierig
keiten gemacht worden und nur das Eintretendes ganzen Kabinets konnte bisher eine Finanz-

miniſterkriſis verhüten. Die franzöſiſche Po-
lizei ſucht immer noch nach dem Mörder des
Generals Seliwarſtow; es heißt übrigens, daß
der Thäter gar kein Mann ſein ſondern eine
frühere Geliebte des Generals welche ſich in
Männerkleider geſteckt, und den Ruſſen wegen
erduldeter Mißhandlungen über den Haufen ge-

ſchoſſen hat. Jn Jtalien bereitet man ſich
auf die nahe Eröffnung der Kammerſeſſion vor.
König Humbert wird dieſelbe in Perſon voll-
ziehen. Die Beiſetzung des Königs Wilhelm
der Niederlande hat zu Delfft unter den üb-
lichen Ehren ſtattgefunden. Der Thronwechſel



iſt zu zahlreichen republikaniſchen Demonſtrationen
in Holland benützt, die übrigens herzlich wenig
Eindruck gemacht haben.

Die öſterreichiſche Regierung hat den
Prager Landtag vertagt, da in Folge der Ge-
häſſigkeiten der Czechen ein Ausgleich doch nicht
zu erwarten war. Die Deutſchen haben ſich
für das Verhalten der Czechen dadurch gerächt,
daß ſie beſchloſſen haben, von der im nächſten
Jahre abzuhaltenden Landesausſtellung in Prag
demonſtrativ fern zu bleiben. Da die bedeu-
tendſten Jnduſtriellen in Böhmen Deutſche ſind,
wird alſo die Ausſtellung mager genug aus-
fallen.

Jn den ſüd amerikaniſchen Republiken
drohen neue Schwierigkeiten. Diesmal iſt es
Chile welches vor einer Revolution ſtehen ſoll.
Auch in Braſilien ſteht nicht Alles ſo, wie es
wohl ſoll. Jn der Regierung möchte jeder Mi
niſter die erſte Rolle ſpielen, und deshalb herrſcht
unter den Herren eine recht große Uneinigkeit.
Jm Moment iſt ſie vertuſcht, aber die Thatſache,
daß die Ausarbeitung der republikaniſchen Ver-
faſſung gar nicht vom Fleck will, beweiſt, daß
noch Manches zu wünſchen übrig bleibt.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 5. Dec. Kaiſer

Wilhelm kam am Donnerſtag Vormittag von
Potsdam nach Berlin und ertheilte im dortigen
Schloſſe dem kommandierenden General von Les
zynski aus Altona, der als künftiger Chef des
großen Generalſtabes genannt wird, Audienz.
Um 11 Uhr begab ſich der Kaiſer nach dem
Kultusminiſterium, um daſelbſt an der feierlichen
Eröffnung der Schulkonferenz theilzunehmen. Nach
derſelben entſprach der Kaiſer einer Einladung
des Miniſters zum Frühſtück. Abends kehrte
der Kaiſer nach Potsdam zurück. Freitag früh
erfolgt die Abreiſe zur Hofjagd in der Göhrde
nach Hannover.

Die Konferenz zur Reform des
höheren Schulweſens wurde Freitag
Mittag 11 Uhr im Sitzungsſaale des Kultus-
miniſteriums in Berlin eröffnet. Die anweſen-
den Mitglieder der Konferenz wurden durch den
Miniſter von Goßler dem Kaiſer einzeln vorge-
ſtellt. Der Miniſter eröffnete die Verhandlungen
mit einer längeren Anſprache an den Kaiſer,
worin er den Entwicklungsgang des preußiſchen
höheren Schulweſens geſchichtlich ſcizzierte. Der
Kaiſer dankte ſodann dem Miniſter in ſehr huld-
vollen Ausdrücken für Alles, was er als Kultus
miniſter geleiſtet habe, und entwickelte in längerer
Rede ſeine Anſchauungen über die Reform des
höheren Unterrichtsweſens. Er ging dabei
von ſeinen perſönlichen Erfahrungen auf dem
Gymnaſium in Kaſſel aus und betonte die
Nothwendigkeit einer nationalen Erziehung.
Hervorzuheben iſt, daß der Kaiſer die Berech-
tigung zum einjährig-freiwilligen
Dienſt an ein eigenes nach vollendetem
ſechsten Schuljahr abzuleiſtendes
Examen geknüpft ſehen will, und daß
er dem Realgymnaſium die Exiſtenz-
berechtigung abſprach. Es referierte dann
der Gymnaſial Director Profeſſor Dr. Uhlig-
Heidelberg, der ſich gegen die Einheitsſchule
ausſprach. Den Verhandlungen folgte ein Früh-
ſtück, welches in den oberen Räumen des Mini-
ſterialgebäudes eingenommen wurde. Nach dem-
ſelben hielt der Kaiſer Cercle ab, und begab
ſich dann zu einem Beſuche ins Zeughaus.

Zur gemeinſamen Bekämpfung
der Socialdemokratie haben ſich in
Bremen, wie der Köln. Ztg. von dort berichtet
wird, Nationalliberale und Freiſinnige geeinigt.

Der Landwirthſchaftliche Verein
für Schleſien hat beſchloſſen, Petitionen an
den Bundesrath und an den Reichskanzler gegen
diegeplanteHerabſetzungder Getreide-
und Viehzölle zu richten, und dem Reichstage
eine Eingabe gegen die Aufhebung der
Grenzſperre zugehen zu laſſen.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine
kaiſerliche Verordnung betr. das Verfahren vor
den auf Grund des Altersverſicherungsgeſetzes
errichteten Schiedsgerichten.

Frhr. von Gravenreuth, der be-
kannte Officier der Wißmann'ſchen Schutztruppe,
wird c den diplomatiſchen Dienſt des Reiches
eintreten.

Bei der Reichstagserſatzwahl im
Wahlkreiſe Flatow wurde der konſervative Kan
didat von mit 10422 Stimmen
gegen den Landrichter Neukirch (freiſ.) gewählt,
welcher 7728 Stimmen erhielt.

Der Bundesrath hat in ſeiner am
Donnerſtag abgehaltenen Sitzung den Geſetzent
wurf betr. die Uebernahme der Wißmann'ſchen
Schutztruppe auf das deutſche Reich den zu-
ſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung über
wieſen. Von einer für den Reichstag beſtimmten
neuen Militärvorlage iſt im Bundesrathe nichts
bekannt. Dagegen iſt die Annahme des bayeriſch-
ſächſiſchen Antrages auf Zulaſſung der öſter
reichiſchen Vieheinfuhr ſicher.

Der Streik von 4000 Cigarren-
Arbeitern und Sortirern in Hamburg
und Umgegend dauert fort, die Unterſtützungs-
gelder laufen aber nicht in gewünſchtem Umfange
ein. Es iſt die Rede davon, daß die Handels
kammer vermittelnd zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer treten werde. Allzulange wird
der Streik kaum dauern.

Von Emin Paſcha iſt ein Brief bei
dem Bremer Arzte Dr. Hartlaub eingetroffen,
in welchem es heißt: „Mich hat der liebe Gott
für Reiſen in Afrika prädeſtiniert. Nachdem
ich mein Kind verſorgt, iſt es mein hiißer
Wunſch, auf afrikaniſchem Boden zu ſterben und
begraben zu ſein inmitten der Scencrie, die ich
nun einmal zu lieben gelernt habe.“

Aus Zanzihar wird berichtet, daß im
centralafrikaniſchen Seeen-Gebiet das Sklaven-
jagd-Unweſen wieder in Zunehmen be-
griffen iſt. Jn der Landſchaft Uſukuma haben
heftige Kämpfe zwiſchen den arabiſchen Sklaven-
jägern und den Eingeboren ſtattgefunden. Die
Letzteren blieben aber ſiegreich und haben fünf
Sklavenjäger getödtet. Reichecommiſſar von
Wißmann und ſein Nachfolger Freiherr von
Soden haben in Zanzibar längere Konferenzen
über die neue Organiſation des deutſchen Schutz-
gebietes gehabt. Der Kaiſer hat für den Bau
der Wißmann'ſchen Seeendampfer 3000
Mark anweiſen laſſen.

Frankreich. Zwiſchen Regierung und Kammer
ſind neue Differenzen wegen des Budgets ent-
ſtanden. Vielleicht gelingt die Beſeitigung, doch
iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß das gegen-
wärtige Miniſterium noch lange unverändert fort-
beſteht. Die Spionenfurcht wirkt ſelbſt
in den höchſten franzöſiſchen Kreiſen noch fort.
Jetzt hat der Kriegsminiſter allen Officieren und
Soldaten der Pariſer Garniſon verboten, in
ſolchen Lokalen zu verkehren, welche von Aus-
ländern gehalten werden. Der Agent Arnoult
in Nany, der gewerbsmäßig gefälſchte Telegramme
über angebliche Grenzzwiſchenfälle nach Paris
geſandt hatte, iſt zu vier Monaten Gefängniß
verurtheilt worden.

Rußland. Jn Weſtrußland wurden in letzter
Zeit zahlreiche neue Proviantmagazine angelegt
und die früheren vergrößert. Das griechiſche
Kronprinzenpaar iſt in Petersburg eingetroffen
und mit außergewöhnlichen Ehren empfangen
worden.

Oeſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe hat am Mittwoch die Budget
debatte begonnen. Finanzminiſter Dunajewski
legte das Budget dem Hauſe vor, welches einen
Ueberſchuß von 2, Millionen Gulden aufweiſt und
verbreitete ſich ſodann ausführlich über die Finanz-
lage, die er als ſehr befriedigend darſtellte, wo
bei er zugleich die Hoffnung ausſprach, daß ſich
in Zukunft noch weitere Beſſerungen ergeben
werden. Der Miniſter deutete an, daß die
augenblicklich ſtattfindenden Zollkonferenzen
mit Deutſchland einen befriedigenden
Erfolg verſprächen. Die Handelsvertrags-
verhandlungen mit Serbien ſind vertagt.

Niederlande. Die feierliche Beiſetzung
des Sarges des Königs Wilhelm von
Holland hat am Donnerſtag unter großem
Ceremoniell im Beiſein der Königinnen Emma
und Wilhelmine, der erſchienenen fremden Fürſt
lichkeiten, der Spitzen aller Behörden, Truppen
und Deputationen unter Trauergeläut und Ka-
nonendonner ſtattgefunden. Eine gewaltige
de deninente grüßte den Sarg mit entblößtem

aupt.
Großbritannien. Miniſterpräſident Lord

Salisbury hielt in ſeinem Wahlkreiſe eine längere
Rede über die Parnellkriſis. Er beſchuldigte

Gladſtone, Parnell dann erſt über Bord geworfen
zu haben, nachdem ſich das ſit liche Gefühl des
ganzen Landes nachdrücklich gegen denſelben
erklärt habe. Er forderte Gladſtone auf, dem
Lande reinen Wein über die Unterredung ein-
zuſchenken die er vor einiger Zeit
mit Parnell gehabt habe. Der Miniſter
kritiſierte dann das Verhalten der Gladſtoneaner
mit ſehr ſcharfen Worten und vertheidigte
zum Schluß ſeine eigene Politik. Parnell hat
nunmehr, nachdem ſich auch die iriſche Geiſtlich-
keit in einem offenen Rundſchreiben gegen ihn
erklärt hat, ſich dazu verſtanden, zritweilig aus
dem politiſchen Leben zu ſcheiden, doch ſollen die
liberalen Führer ſich den iriſchen Abgeordneten
gegenüber verpflichten, ſtandhaft zu allen Zeiten
für die Selbſtſtändigkeit Jrlands einzutreten.
Gladſtone und ſeine Freunde werden ſich aber
kaum noch von den Jriändern Bedingungen vor
ſchreiben laſſen.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Donnerſtags- Sitzung. Zu

nächſt wurde der Geſetzentwurf betr. die Vereinigung
Helgolandsmitdem Deutſchen Reiche in zweiter
Leſung berathen. Abg Stadthagen (Soc.) bekämpfte die
Beſtimmung, daß die Jnſel Preußen einverleibt werden ſollte,
und beantragte Vereinigung mit Hamburg. Staatsſecretär
von Bötticher, Abg. Baumbach (fre ſ.) widerſprachen
dieſem Antrage entſchieden, worauf derſelbe abgelehnt und die
Vorlage unverändert angenommen wurde. Es folgte die erſte
Berathung des Geſetzentwurfes betr. die Abänderung
des Patentgeſetzes, welcher vom Staatsſekretär von
Böttcher empfohlen wurde. Abgg. Goldſchmidt
(freiſ.), von Buol (Ctr.), Hultzſch (konſ.), Ham
macher natlib.), Münch (freiſ.) waren mit der Reform
des Patentgeſetzes durchaus einverſtanden, hielten erheb
liche Abänderungen aber doch für erforderlich. Der Ent
wurf wurde an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern ver
wieſen.

Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr. (MuſterſchutzVor
lage und Krankenkaſſen-Novelle.)

Preußiſches Abgeordnetenhaus Das Haus,
welches mit Rückſicht auf den Zuſammentritt des Reichs
tages einige Tage pauſiert hatte, berieth am Donnerſtag
in erſter Leſung die Anträge der Abgg. Conrad (Ctr.)
und Strutz (freikonſ.), welche auf Regelung der
Wildſchadenfrage abzielen, mit welcher ſich das
Abgeordnetenhaus ſchon ſieben Jahre beſchäftigt hat, ohne
daß eine Einigung erzielt wäre. Der Antrag Conrad will
eine Erſatzpflicht für Wildſchaden einführen, der Antrag
Strutz hingegen durch Aenderung des Jagdpolizeigeſetzes
dem Wildſchaden vorbeugen. Von allen Rednern, auch
dem Landwirthſchaftsminiſter von Heyden, wurde der
Wunſch ausgeſprochen, die Sache geregelt zu ſehen, aber
während die konſervativen Redner für den Antrag Strutz
waren, traten Centrum Freiſinnige und Nationalliberale
für den Antrag Conrad ein. Der Antrag Strutz wurde
ſchließlich zurückgezogen, der Antrag Conrad wird demnächſt
im Plenum in zweiter Leſung berathen.

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. (Erſte Berathung
des Volksſchulgeſetzes).

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Reiterſtandbild des Großen Kur-

fürſten) auf der Langen Brücke in Berlin, welches am
1. December den Gegenſtand militäriſcher Huldigungen
bildete, wird demnächſt für längere Zeit entfernt werden,
da ein Umbau der Brücke erforderlich geworden iſt.
Der Unterbau des Monumentes iſt ſchon ſo bau-
fällig, daß an eine vorläufige Verſetzung deſſelben im
Ganzen an eine andere Stelle nicht zu denken iſt. Es
wird daher ſorgfältigſt auseinander genommen und unter
Erſatz der nicht verwendbaren Theile an ſeinem ihm dann
beſtimmten Platze ſpäter wieder zuſammengebaut werden.
Für das Reiterſtandbild iſt ein zeitweiliger Aufſtellungs
ort oberhalb der Brücke im Strom auf einem eigens
hierzu zu erbauenden Pfahlgerüſt in Ausſicht genommen.
Nachdem das Standbild mittels Winden von dem Poſta
ment abgehoben iſt, wird es auf einem darunter befind
lichen, auf Schienen laufenden Wagen geſetzt, und mit
Hilfe des letzteren auf das ihm beſtimmte Pfahlgerüſt ge
ſchoben. Bei dem Umbau der Langen Brücke, deſſen Koſten
auf 797 000 Mark veranſchlagt ſind, wird möglichſt darauf
Rückſicht genommen werden, daß ſie dem alten, zu be
ſeitigenden Bauwerk ähnlich wird. Sie wird eine Kleinig
keit breiter werden, als die jetzige.

(Folgende hübſche Anekdote) wird über London
aus Kalkutta berichtet: „Eines Tages beſuchte ein reicher
Rajah aus Holkar den Vicekönig von Jndien, Marquis de
Landsdowne, und fand ihn gerade dabei, die ſoeben ein
gegangenen engliſchen illuſtrierten Zeitungen mit einem Elfen
beinmeſſer aufzuſchneiden. Dieſelben intereſſterten den jungen
indiſchen Prinzen derartig, daß er ſeinen Vicekönig bat, ihm die
Zeitungen und zugleich das Elfenbeinmeſſer zu überlaſſen, er
würde ihm bald ein Gegengeſchenk machen. Natürlich überreichte
der Marquis ſogleich mit Vergnügen dem Prinzen alle engliſchen
iliuſtrierten Zeitungen nebſt dem Elfenbeinmeſſer und verſicherte
ihn ſeiner ſteten Dienſtwilligkeit. Einige Monate darauf
kehrte der Rajah von Holkar nach Kalkutta zurück, beſuchte
ſogleich ſeinen Vicekönig und brachte als Gegengeſchenk
einen ganz jungen zahmen Elephanten mit, deſſen Zähne
an der Spitze als zierlichſte Papiermeſſer zum Aufſchneiden
von Briefen und Zeitungen geſchnitzt waren. Allein der
junge Elephant war zugleich beſtens unterrichtet worden
im Aufſchneiden von Papieren, kniete nieder und verrichtete
ſeinen eingelernten Dienſt mit größter Vorſicht und Ge
nauigkeit zum Erſtaunen des Marquis of Landsdown.



Anzeigen.
NVutzholzverstei gerungen

Kgl. Oberförsterei Ziegelrode
(Kreis Querfurt) am 19. und 20. December er.,
jedesmal von 9 Uhr an im Herbſt'ſchen Gaſthofe
zu Ziegelroda b. Roßleben. Am 19. wird nur
Eichen- am 20. December Nutzholz der anderen
Holzarten verkauft. Das Revier hat gute Abfuhr
wege, lie zt unweit der Bahnhöfe Querfurt, Artern,
Roßleben, Nebra, ſowie der ſchiffbaren Unſtrut
Die Eichen ſind z. Th. extra gute gerade ſtarke
Stücke mit bis 12 ſm Jnhalt; die Curven ſind
ſauber ausgeſchnitten.

Eichen. ca. 564 Stämme 1105 fm 193
Kniee S 39 fm; 135 rm Nutzſcheit Th. in
Rollen, 2 mm lang) ca. 290 Rothbuchen 280
ſw; 18 Pflugrüſter 5 fm zur Selbſtrodung
34 rm Nutzſcheit (z. Th. in Rollen) ca. 198 Weiß-
buchen-60 fin. 4 Elsbeeren, 1 Ahorn-2 fm.
37 Birken: S 22 ſm; 36 Linden S32 fm; 4
rm Weichholznuztzſcheit; 118 Hdt. ſtarke Haſel
Bierknüppel.

Auszüge aus den Verkaufsregiſtern liefert Forſt
ſecretär Schulze gegen Copialien. Näheres im
Querfurter Kreieb'att. Der Kgl. Oberförſter.

Die Vortheilhaftesten
Singer-Nähmascninen

kauft man billigſt beim
Mechaniker Gustav Engel, Weiße Mauer 3.

Ofen- Handlung
Ofen Lager.

H. Müller jun., Schmalestrasse 10,
ſehr große Auswahl billigſte Preiſe.

m Amerikanische Oefen.
Patent Lönhold ſind die beſten.

Kochheerde
von Gebr. Demmer, Eiſenach.

Pa. Häcksel
an Händler und größere Conſumenten liefern
wir billiger als jede Concurrenz.

Seberin c Stüher, Leipzig
Häckſelſchneiderei mit Dampfbetrieb.

Brandvorwerkſtraße 29.

Mypothel.2 Hypotheken von je M. 12000 aus Privat
händen zu leihen geſucht. Selbſtdarleiher wollen
ihre Adreſſen in der Kreisbl Exped. niederlegen.

Jch empfehle ſehr practiſch zum Weihnachts
geſchenk:

Vettſtellen mit Matratze,
x Puff-Sessel etc.Stickereien z. Garnieren werden angenommen.

Um gütigen Zyſpruch bittet

Albert Schild,
Tapezierer u. Decorateur, Geiſel Nr. 1.

Achterngy!
Rohrstühle werden gut geflochten,

desgleichen werden Puppenſtuben aufgeputzt.

Schaukelpferde, Wagen,
PuppenkKöpfe ete.geſtrichen und wie P neu R aufgefriſcht.

Unteraltenburg 6, 1 Tr.
Behte frische Perigot-Trüffeln,

Frischen Schellßsch,
Frische holländer Austern,

Ital. Dauer Maronen,
Echte Teltower Rühbchen,

Magdeburger Sauerkohbl.
C. L. Zimmermann.

Christhaum-Confect!
(delicat im Geschmack u. reizende Neuheiten

für den Weihnachtsbaum)
1 Kiste enthält circa 440 Stück, versende
Segen 3 Mark T Nachnahme.Kiste und Verpackung berechne nicht.

Wiederverkäutern sehr empfohlen.
Hugo Wiese, Dresden, Grunaer Str. 26,

Karl Leisering,,an der Geisel l. Kormachermeiſter, an der Geisel
bringt ſein Lager

aller Sorten Korbwaaren bvaffend zu Weihnachtsgeſchenken
in empfehlende Erinnerung. Specialität: Pappenwagen, Korbstähle, Blumen-
tische, Wäschepuffs, Papierkörbe und verſchiedenes Andere mehr

Solide Arbeit. eelte Bedieneng. Billige Preiſe.
S

V J S eW S ſF CS wenc 2.

V egen Geschäftsaufga
verkaufe ich von heute ab sämmtliche Artikel meines

Schuh- u. Stiefelwaaren-Lagers
zu S allerbiligſten Preiſen S und ſtelle ich den Käufer mit der
Qualität obiger Waaren beſtimmt zufrieden.

Achtungsvoll
kl. Ritt

r Wo W

Wir gaben heute Herrn

Oark Adam e AlIIeinverkauf
unſeres vorzüglichen Bieres für Merſeburg und Umgegend.

u hält davon ſtets Lager in Flaſchen und Gebinden.
ortmund, im December 1890.

Löwenbrauegerei vorm. Peter Overbeck.

Feinſtes Böllberger Weizenmehl
von anerkannt vorzüglichſter Qualität und ausgiebigſter Vack-
fähigkeit empfteblt Otto Teichmann.

r

zum Beſten des Kaiſer
Sund der Ueberſchwemmten der Saale Niederung

veranstaltet von dem CGesangverein „Nelodia““
unter gütiger Hitwirkung des Trompeter-Corps d. Thür. Hus.-Rgmts. No. I2.

m Sonnabend, den 6. December cr.,
von Abends präcis 8 Ahr an im Saale des Wivoli“.

S PROGRAM M.1. Kaiſer Friedrich Marſch v. Friedemann
2. Ouverture z. Op. „Diebiſche Elſter“ von

Roſſini.
3. Zwei Lieder für Männerchor:

a. Morgenwanderung v. Köllner.
b. Das Zauberſchloß v. Wohlgemuth.

4. Am Ammerſee. Lied für Baß v. Abt.
5. Sechs altniederländiſche Volkslieder

6. Kaiſer Friedrich-Gavotte v. Mölbe.
7. Zwei Lieder für Männerchor:

a. Mariele vom Neckar v. Möhring.
b. O, daß es muß im Frühling ſein

v. Nolopp.
8. Friedrich Rothbart. Ballade für Män-

nerchor und Orcheſter v. Podbertsky.
9. Donauwellen. Walzer v. Jvano wici.

für Männerchor, Soli und Orcheſter 10. Unterm Birnbaum. Singſpiel in 1
v. Kremſer. Act v. C. A. Paul. Muſik v. Conradi.

r EinlassKarten: 1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg. ſind im Vor
verkauf bei Herrn J. Trommer (Unteraltenburg 8) und in den Cigarrenhandlungen
der Herren E. Meyer (Babnhofſtraße) und Heinrich Schultze jun, (Ekleine Ritter
ſtraße), ſowie an der Abendkaſſe zu haben.

Ein geehrtes Muſik und Geſang liebendes Publikum, laden wir zu dieſem Concert

freundlichſt ein. Der Vorstand

Germanische
Fisch- Grosses Fandlung.

Prima lebendfriſch

„Schellſiſch, Seehecht,
A. Apelt W w. Breiteſtraße 4. grüne Heringe, a Pfd. 10 Pfg.

Friſch eingetroffen: Heriog in Aspie, Brat-
Friſch zerl. Sirſch, ff. Ungar. Stopfgänſe, heringe, Bücklinge, Sprotten, Flundern,

à Stück 6,50 M., Corned Beef, à Pfd. 80 Pf. Aale, Sardinen, Bismareckheringe, Feigen,
empfiehlt Herm, Rabe, Nachf. Citronen. W Kraähmer.

Adreß u. Viſitenkarten
in geſchmackvoller Ausführung liefert

F. Karius, Brühl 17.
Getragene Ueberzieher und Herren

Kleidungsſtücke ſucht zu kaufen



T va S SFür gute, billige ind paſſende

eihnachtsEinkäufr
bieten unſere Waaren- er wiederum einen ſeltenen Reichthum intereſſanter Gegenſände, nütz

und anwendbar für Jedermang die in Bezug auf Schönheit und Billig keit ſelbſt den aus
erleſenſten Wünſchen Genüge leiſten werden. Von den umfangreichen Acquiſitionen prachtvoll er
Weihnachts Geſchenke, welche wir ſpeciell für den Weihnachts- Bedarf alljährlich vortheilhaft be
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wirken, verdienen die nachſtehenden Gattungen beſondere Beachtung

Pür Damen- Gegchenke

angekauft:
Chenille-Capotten.

Wollene Rinderhauben.
Wollene RKopſtücher.

Jroße wollene Taillen-Tücher.

Schulter-KKragen.
Chenille-Shawls.

Concert- und
Theater-Umhänge.
BVallkragen ans Wolle,

Seide, Allas.

Damen-Röcke.
Ball-Federn u. Blumen.

Pall-Fächer, Handſchuhe.

Strümpfe.
Seidene Damen-s8hawls.

Damen-Taſchentücher.
Damen-Winterhandſchuße.

Damen Kragen und
Manschetten.

Spitzen Fichus.
BRallKleider.

Seidene Schürzen.
Fantaſie-Schürzen.

Atlas-Schürzen.

Pele- M e.
Pelz- Boas.

Pelz- Harrets,
Rüschen- Passepoils.

Regenſchirme.

ca
Schüäreaen.

Thee-
Schüäreaen.

uppen. Iruppen.
Wollene Ropfhällen.

Seidene Damentücher.
Herren-Cachenez.

Schürzen.
Glacee- Handschuhe.

(orvets.

Spitzen-Shawls.
Negligé- Hauben.

Sämmtliche Wäsche für Damen.

Sämmtliche Wäsche für Ilerren.

Jabots.
Ballkleicer-Schärpen.

Damen-Hüte.

Puppen.wuppen.

Täundel-
Schüäreaen.

Schat-
Schüäreen.

Für HNerren-Ceschenke

angekauft:
Herren Filzhüte.

Seidene Herren-Taſchenktücher.
Reinleinene Taſchentücher.

Leinene Herren-Manſchetten.

Oberhemden und
Chemisetts.

Herren-Kragen.
Herren Oravatten.

Herren Handschuhe.
Normal- Ankerzeuge.

Diverſ e
Weihnachts- Artikel:

Complet gefüllte
Rüfüschen-Kästehen.

Pelz-Müſffe.
Fantasie Mlüſfffe.

Damen Fächer.
Für Dienſtboten u Leute große

Auswahl practiſcher Gegenſtände.

Garnierte Damen- und
Kinderhüte.

Tüll-Decken, bunte Decken.

m Gardinen
in allen Preislagen.

Knaben-Cravatten, Knabenkragen
Neueſte Spitzen-Boas.

Spitzen Schleifen.
Billigſte Vezugsquelle

Massen-Bescheerungen.

Minne der
Schüreen.

Emil Ploehn C Co,,
Merſeburg, Inhaber: Emil Ploehn,

S grosse Ritterstrasesen-Eeolice.

Für die Redaction verantwortlich G uſt, Leid holdt. Schnellpreſſendrrch u. Verlag von A. Leidholdt. Hierzu 1 Beilage.
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33. Fortſ.] (Nachdruck verboten.)
Am Fuß des Aconquija.

Ein Roman von G. Reuter.
„Elſe, Elſe,“ flüſterte Paul mit unterdrückter

Stimme und faßte, als wollte er vor den auf-
tauchenden Gedanken Rettung ſuchen, ihren Arm,
„glaubſt Du, Du würdeſt mich wiedererkennen,
wenn ich vier Jahre gelumpt und getrunken hätte
und dann monatelang auf dem Felde oder in den
GauchoRanchos kampiert

Ein ſehr trauriges Lächeln ging über ihr Ge-
ſicht. „Dich vielleicht nicht,“ murmelte ſie.

„Ach, ach, könnte ich dem Kerl eine Kugel in
ſein elendes Hirn ſchießen,“ ſtöhnte Paul.

Elſe graute vor dem Ausdruck der Verzweif-
lung in ſeinen Zügen. Das war ihr Bruder
nicht mehr, es war einer der wilden Geſellen,
die im Kampfe mit den Menſchen und den Ele
menten die Zügel der Geſittung rückſichtslos
abgeworfen haben. Was würde das Ende von
dem allen ſein

„Sage ihr nichts, Elſe,“ flüſterte Röver rauh.
„Sie iſt ſo zart Man möchte ihr die
Hände unter die Füße legen,“ brach das Gefühl
mit ſtürmiſcher Zärtlichkeit aus ſeinem Herzen,
„und nun muß gerade ſie, gerade ſie das
treffen.

Er drückte die Hände über die Augen. Durch
die dünne Wand drang das leiſer werdende
Weinen der jungen Frau.

Das Getrappel von Pferdehufen wurde hörbar.
„Du darſſt nicht gehen,“ ſchrie Elſe entſetzt.
Röver lachte bitter.
„Wir müſſen zu Ende kommen ſprach er

hart, ſchritt an ihr vorüber und warf ſich draußen
in den Sattel.

Kraftlos ſank ſie in die Knie und wimmerte:
„Gott, Gott, laß ihn nicht gefunden. Laß

ihn nicht gefunden werden nicht gefunden
werden wiederholte ſie mechaniſch von
Zeit zu Zeit, während die Angſt ſie aller Denk
fähigkeit beraubte.

Wieder war es Abend und die feinfiedrige
Laubkrone des alten Cedrobaumes tauchte in die
Gold und Purpurgluthen, die ſich von Weſten
her über den ſaphirnen Himmel ergoſſen.

Es war ein mächtiges Leuchten dort oben und ein
lautes Treiben unter dem Baum. Auf dem Hofe
war von den Arbeiter der Fabrik eine niedere
Abzäunung hergeſtellt, deren Jnneres von Un
ebenheiten gereinigt und mit feinem Sand be-
ſtreut worden war. Die auf der Beſitzung an
geſtellten Argentiner, Dalmatier und Italiener
zeigten ſich bei dieſer Beſchäftigung plötzlich von
einem Eifer und einer Sorgfalt, die ihre Vor-
geſetzten ſonſt vergeblich bei ihnen zu wecken
ſuchten. Für dieſe letzteren wurde aus Brettern
und Decken eine Art von Tribüne gebaut.

Hier in der Mitte der Ereigniſſe thronte Sennora
Jndalecio an der Seite des Chefs. Maziel ſtand
hinter ihr und empfing über ihre Schulter hin-
weg zuweilen einen Blickihrer geheimnißvoll ſchmach-
tenden Augen.

Aus dem Hauſe des Direktors erſchien Nie-
mand. Dort war man nicht auf den An-
blick von Hahnenkämpfen begierig

Die Ereigniſſe des Tages bildeten den Ge-
ſprächsſtoff zwiſchen Donna Laſtenia und dem
Chef. Die portena intereſſierte ſich für die Sach
lage und zog auch Kranold in die Unterhaltung,
um ihn über das Medaillon zu befragen, welches
dem Kinde übergeben worden war. Mit Er-
ſtaunen vernahm ſie, daß ein früherer Brennerei-
aufſeher für den weiland Herrn von Ottenhauſen
gehalten werden.

„Aber wohin verirren ſich die Leute,“ ief ſie
beluſtigt. „Herr von Ottenhauſen Dios, den
habe ich ja in BuenosAyres vor kaum drei
Jahren gekannt, wie meine Manta. Ein vor
nehmer Kavalier, bei der heiligen Thereſa!
Wieviel Scherz haben wir miteinander getrieben.
Er war einen ganzen Winter hindurch der
Matador der Geſellſchaft. Und ein genialer
Arrangeur, a la bonheur! Wovon er lebte,
wußte niemand mancher ſagte vom Spiel.
Um dieſe Ausländer kümmert man ſich ja doch
nur, ſo lange man ſie braucht, daß ſie Abenteurer
ſind, weiß man ja iſt einmal ein vollendeter

Caballero darunter deſto beſter. Dem Herrn

1890. Veilage des Merſeburger Kreisblattes. Sonnabend, 6. Novbr.
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von Ottenhauſen ſchwoll ſchließlich der KRamm

Ah, dabei denke ich an unſere Hähne. Wie
ſteht es denn? Jch wette auf den gelben.
Naranja! Heißt er nicht ſo? Hundert peso
fuerte! Wer nimmt meine Wette an

Die beiden prächtigen Hähne waren inzwiſchen
gewogen, befühlt und berochen worden. Jeder-
mann hatte ſich überzeugt, daß ſie gleich am
Gewicht und weder mit Oel eingerieben, noch
mit ſpaniſchem Pfeffer beſtreut worden waren.
Sie wurden nun in die Barrière gelaſſen.
Nachdem ſie ſich einen Augenblick gegenſeitig
betrachtet und ein ſchmetterndes Kampfgeſchrei
ausgeſtoßen hatten, ſtürzten ſie ſich mit wildem
Flügelſchlagen und vorgeſtrecktem Halſe auf-
einander und hackten und biſſen ſich mit ihren
geſchärften Sporen und Schnäbeln, daß di-
Federn ſtoben. Die braune und gelbe Geſelle
ſchaft gerieth darüber in einen Paroxismus von
Begeiſterung und überſchrie ſich in Beifalls- und
Wuthausrufen. Seit Monaten waren unter
ihnen beträchtliche Wetten auf die Hähne ge-
ſchloſſen worden. Sogar der Chef verlor bei
dem Anblick des Kampfes einen Theil ſeiner er
habenen Würde und wettete mit Donna Sol
und dem Gaſte aus der Hauptſtadt. Es war
ſehr zur Unzeit, daß Kranold Donna Laſtenia
fragte, warum ſie Frau von Ottenhauſen die
ihr bekannten Nachrichten über ihren Gatten
nicht mitgetheilt habe.

„Weil es mir nicht paßte,“ lautete die kurze,
zerſtreute Antwort. Die Dame hatte jetzt nur
Jntereſſe für den Kampf. Der ſchöne, gelbe
Hahn, für den ſie Partei genommen, blieb mit
zerhackter Gurgel, blutig und zerzauſt auf dem
Platze liegen. Alles erhob ſich, rief, ſchrie und fluchte
durcheinander. Laſtenig war tief gekränkt. Nicht
um des verlorenen Geldes halber, aber um der
Ehre und vor allen um der böſen Vorbedeutung
willen.

Sollte ſie etwa vom Schickſal gezwungen
werden, zu ihrer Nebenbuhlerin zu gehen und
dieſer zu ſagen

„Liebes Kind, Jhr Mann hat Sie längſt ver-
geſſen, auf ihn brauchen Sie keine Rückſicht zu
nehmen

Plötzlich ſchoß ihr ein Gedanke durch das
Hirn, der ein anderes Licht auf die Sachlage
warf.

Wie wenn ſie es nun doch thäte 7
Dieſe Deutſche demüthigen vor den Augen des
aufopfernden Freundes ſie in eine Situation
bringen, in der ſie endlich ihre kindiſche Unbe-
fangenheit verlieren mußte, und damit den ein-
zigen Reiz, den ſie vielleicht beſaß.

Was iſt ſo unlogiſch, ſo erbärmlich, daß es
eine leidenſchaftliche, eiferſüchtige Frau nicht auf-
greift, wenn ſie hofft, dadurch einem bis zur
Unerträglichkeit geſteigerten Rachebedürfniß Ge
nüge zu thun

Röver hatte um Sylvias Willen ſeine Stellung
aufgegeben. Eine verzweifelte Wuth folterte
Laſteniaga. Nie, ſeit ſie die erſte, unbändige Liebe
zu ihrem jungen, treuloſen Gatten mit den
Wurzeln aus ihrem Herzen geriſſen, hatte ihr
ein Mann ſo gefallen, wie dieſer ſtämmige
Deutſche, deſſen Augen ihr in den letzten Tagen
mehr als ein Dutzend mal geſagt hatten ich
will nichts mehr von Dir.

Sie ging mit dem ſchleichenden und doch
ſtolzen Gang, der ihr eigen war, wie dem Panther-
weibchen, plötzlich gerade auf das Haus des
Directors zu. Jhre ſchwarzſeidene Schleppe
rauſchte und raſchelte hinter ihr, wie das Laub
des Urwaldes unter dem Tritt des Raubthieres,
wenn es des Nachts auf Beute ausgeht.

Hart klopfte ſie an die Fenſterſcheibe. Sylvia
wurde von dem ſchrillen Klang aus traurigem
Brüten aufgeſchreckt und richtete ſich empor.
Elſe öffnete und fragte verwundert:

„Was wünſchen Sennora
„O, ich hatte mit Frau Ottenhauſen zu reden.
Madame!“ rief ſie der jungen Frau mit

lauter Stimme in franzöſiſcher Sprache entgegen,
während die Herren ſich ebenfalls dem Fenſter
näherten, „ich höre, daß Sie Nachricht von
Jhrem Herrn Gemahl haben und muß Jhnen

doch meine Theilnahme an dieſem freudigen Er
eigniß bezeigen.“

Sylvia war anfangs näher gekommen, und
ſtand dann unwillig erröthend und betroffen.
Was hatte ſie der Frau gethan, daß dieſe ihr
Unglück zu ſolchem Hohn mißbrauchte

„Sennora,“ antwortete Elſe ſtatt ihrer, „ich
muß Sie bitten, Frau von Ottenhauſen die Ehre
Jhres Beſuches ein anderes Mal zu ſchenken.
Sie iſt jetzt leidend und bedarf der Ruhe.“

„Ah Sie weiſen mich von Jhrer Thür
zurück?“ Laſtenias Blicke ſuchten Röver, ſie
wußte nicht, daß er noch nicht heimgekehrt war

„Nun,“ rief ſie, „ich will mich nicht ein
drängen. Jch will der jungen Dame nur den
Rath geben, das Andenken ihres Gemahls ſorg
fältig zu hüten. Es könnte leicht das Letzte ſein,
was ſie von ihm empfängt. Um die Treue der
Männer iſt es ein ſeltſames Ding, mein Gold-
herz! Mögen ſie Gemahl oder Liebſter heißen

ein ſeltſames Ding in jedem Falle! Und
den Zweiten ſie lachte höhniſch und
beleidigend auf „den Zweiten laſſen Sie lieber
nicht allein nach Buenos. Die portenas ſind
ſchöne Frauen. Herr von Ottenhauſen wußte
ſie zu ſehr zu ſchätzen! Und Sennor Röver liebt ja
auch die Veränderung

Jn hohen, ſcharfen Tönen ſchrie Laſtenia die
giftigen Worte hinaus, daß ſie weit über den
Hof hallten.

Da klirrten heftige Schritte hinter ihr. Röver
war von ſeinem Ritte zurückgekehrt. Er griff
nach ihrem Handgelenk und ſchüttelte es in Zorn
und Aufregu.ig. „Wenn Sie nicht ſchweigen,
ſo vergeſſe ich, daß Sie eine Dame ſind!“

Sie befreite ſich mit einem hyſteriſchen Schrei.
Auge in Auge ſtanden ſie ſich gegenüber.

„Beleidigungen von Jhnen ſind mir nichts
Neues,“ ſtieß Laſtenia hervor. Jn ihren Zügen
rangen plötzlich Haß und Liebe. Aber ſie rührte

ihn nicht. (Fortſ. f.)
Locales und Kreisnachrichten.

Merſeburg, den 5. December 1890.

S Wohlthätigkeits-Concert. Morgen
Sonnabend Abend 8 Uhr veranſtaltet der
Geſangverein „Melodia“ im Saale des
„Tivoli“ ein Concert, deſſen Ertrag zu gleichen
Theilen den Ueberſchwemmten des Kreiſes
und dem Kaiſer Friedrich- Denkmal zu-
fließen ſoll. Das ſehr reichhaltige Programm
iſt im heutigen Jnſeratentheil abgedruckt und
findet das Concert unter Mitwirkung des Trom

etercorps des Thür. HuſarenRegts. Nr. 12
att.
S (Eingeſandt.) Würde es nicht vortheil-

hafter ſein die Unterſtützungen für die Ueber
ſchwemmten in den Häuſern einzuſammeln Das
Einſenden iſt nicht für einen jeden leicht, und
wird oft verſäumt, auch giebt mancher der ſonſt
nicht gäbe. Eine Frau ſagte: „Wenn ſie kommen,
gebe ich etwas, zum ſchicken iſt es zu wenig.“
Das Einſammeln führt eher zum Ziel.

8 Petition. Eine Anzahl Geiſtlicher aus
hieſiger Provinz hat an das Abgeordnetenhaus
eine Petition gerichtet, in welcher gebeten wird,
die in dem Geſetzentwurfe, betreffend die Schul
pflicht, vorgeſehene jährliche zweimalige Entlaſ-
ſung aus der öffentlichen Volksſchule abzelehnen.

s Lotterie. Die Ziehung der 3. Klaſſe
183. königlich preußiſcher Klaſſenlotterie findet
am 15., 16. und 17. December ſtatt. Der
Hauptgewinn in dieſer Klaſſe beträgt 60,000
Mark. Die Erneuerung der Looſe muß bis zum
11. December, Abends 6 Uhr, geſchehen.

8 Fürbittte. Der Kaiſer hat mit Rückſicht
auf die bevorſtehende Entbindung der Kaiſerin
angeordnet, daß die kirchlichen Fürbitten am
nächſten Sonntag ihren Anfang nehmen. Der
Oberkirchenrath hat demgemäß angeordnet, daß
die übliche Fürbitte für die Kaiſerin in das all
gemeine Kirchengebet vom nächſten Sonntag ab
aufgenommen werde.

S Mit dem Verkauf der Verſiche-
rungsmarken für die Alters- und Jnvalidi-
tätsverſicherung beginnen die Reichspoſtämter
laut amtlicher Bekanntmachung am 27. December.



Die Verſicherungsmarken ſind in Bogen zu 100
Stück hergeſtellt. Den Marken iſt in ſchwarzer
lateiniſcher Schrift der Name derjenigen Ver-
ſi herungsanſtalt aufgedrückt, für deren Rechnung
ſie ausgegeben werden. Bei einer jeden Poſtan-
ſtalt ſind nur die Marken einer einzigen Ver-
ſicherungsanſtalt zu verkaufen, in deren Bezirk
die Poſtanſtalt belegen iſt. Eine Betheiligung
der Poſthilfsſtellen, der Ortsbriefträger und der
Packetbeſteller bei dem Vertriebe der Marken
wird nicht beabſichtigt.

8 Die Abſperrung der Bahnſteige
(Bahnhofsperrons) in Sicht. Das Durch-
lochen und Prüfen der Fahrkarten von den
Wagentrittbrettern aus während der Fahrt ſoll
nunmehr nach einem, von uns bereits erwähnten
ſag des preußiſchen Eiſenbahnminiſters mit
Rückſicht auf die großen Gefahren, welche dieſe
Art der Fahrkartenkontrolle für die Geſundheit
und das Leben des Zugperſonals mit ſich bringt,
wie die erhebliche Zahl der hierdurch veranlaßten
Tödtungen und Verletzungen von Beamten zeigt

thunlichſt bald überall beſeitigt werden. Auf
denjenigen Strecken, auf welchen ſich dies bei
den jetzigen Einrichtungen überhaupt nicht, oder
nur mit einer erheblichen Vermehrung des Zug-
perſonals würde durchführen laſſen, ſoll das
Durchlochen und Prüfen der Fahrkarten, wie im
Berliner Stadt und Ringbahnverkehr, an den Ein
und Ausgängen der Stationen ſtattfinden, ſo daß
die Fahrkartenkontrolle am Zuge im Weſentlichen
darauf beſchränkt werden kann, ob die Reiſenden
nicht eine höhere, als die ihren Fahrkarten ent
ſprechende Wagenklaſſe benutzen. Die Eiſen-
bahnverwaltungen ſind beauftragt, ſchleunigſt die
erforderlichen Vorbereitungen zu treffen. Hier-
mit wird endlich einem ſeit lange ſchwer em-
pfundenen Uebelſtande abgeholfen werden, welcher
jahraus jahrein zahlreiche Opfer an Leben und
Geſundheit der betreffenden Beamten gefordert
hat. Beſonders dringend wird die Durchführung
der miniſteriellen Anordnung in dem Vorort-
verkehr der großen Städte ſein, bei welchen
wegen des täglichen Maſſenverkehrs der einzelnen
Stationen die nunmehr dem wohlverdienten
Untergange geweihte Fahrtkontrolle noch im
weiteſten Umfange üblich iſt und bei den bis
herigen Einrichtungen auch unvermeidlich war. Für
die Eiſenbahnver waltung bedeutet das Aufgeben der
eigentlichen Fahrkartenkontrolle am Zuge nicht
nur einen Fortſchritt auf dem Gebiete der Hu-
manität, ſondern, nach Aufwendung der für die
Abſperrung der Bahnhofsperrons erforderlichen
einmaligen Koſten, auch eine weſentliche Verein-
fachung der Betriebseinrichtungen, welche nament
lich bei grundſätzlicher allgemeiner Durchführung
in einer erheblichen Erſparniß an Fahrperſonal
ihren finanziellen Ausdruck finden würde. Daß
der jetzige Schritt nur der Anfang zur völligen
Aufgabe des gegenwärtigen Syſtems iſt und ſein
kann, erſcheint auch im Hinblick auf die Erfah
rungen aller anderen Länder mit einem fortge-
geſchrittenen Eiſenbahnweſen unzweifelhaft und
nicht nur vom humanitären und wirthſchaftlichen,
ſondern auch vom moraliſchen Standpunkte aus kann
ein Vorgehen in dieſer Richtung ſich nur der vollſten
Billigung aller Einſichtigen und Wohldenkenden
erfreuen. Denn durch Verlegung der eigentlichen
Fahrkartenkontrolle an die Ein und Ausgänge
der Stationen wird dem Fahrperſonal die jetzt
trotz aller Reviſionen durch beſondere Kontroll
beamte noch immer reichlich gebotene Gelegenheit
zu Unterſchleifen aller Art vollſtändig entzogen.
Daß die durch das neue Syſtem bedingte Ab-
ſperrung der Bahnhofsperrons außerdem auch
der ordnungsmäßigen Handhabung des Betriebs-
dienſtes auf denſelben, der Ueberſicht über das
erforderliche Betriebsmaterial und der zweck-
mäßigen Vertheilung der Reiſenden auf daſſelbe
in hohem Maße zu Statten kommen wird,
darf gleichfalls nicht unerwähnt bleiben. Das
Publikum wird ſich an die neue Art
der Fahrkartenkontrolle unſchwer gewöhnen,
und es jedenfalls höchſt angenehm empfinden,
nach Einführung deſſelben nicht mehr, wie jetzt,
bei jedem Wechſel des Fahrperſonals durch eine
erneute Prüfung der Fahrkarten oft bei Nacht
und Kälte in ſeiner Ruhe geſtört zu werden.
Der jetzigen, nur in Deutſchland herrſchenden
Sitte oft auch Unſitte bei jeder auch nur
kurzen Abweſenheit vom häuslichen Heerde die
Verabſchiedung von der mehr oder minder zahl
reichen Familie, ja ſelbſt dem näheren und

weiteren Freundeskreiſe, auf den Perron zu ver
legen, wird durch das neue Syſtem freilich ein
jähes Ende bereitet. Möge daſſelbe leicht ſein!

Provinz und Umgegend.
f Halle, 4. Dec. Auch in der mediciniſchen

Klinik unter der Leitung des Herrn Geheimrath
Dr. Weber haben heute die Jmpfverſuche mit
der Koch'ſchen Lymphe begonnen.

f. Naumburg, 4. Dec. Geſtern Abend in
der 7. Stunde traf das ſehnlichſt erwartete
Detachement Pioniere aus Magdeburg hier ein.
Der Sonderzug beſtand aus einem Mannſchafts
wagen und 41 Güterwagen, auf welchen die
Pontons nebſt Materialien untergebracht waren.
Nach kurzem Aufenthalt wurde die Reiſe nach
Köſen fortgeſetzt. Die Mannſchaften berichteten,
daß nur noch die Rekruten und eine kleine An
zahl Wachmannſchaften in Magdeburg ſeien und
das ganze er Bataillon ſich auf Commando
befänden. Seit Dienſtag Mittag fahren die
Perſonen und Güterzüge auf der Unſtrutbahn
wieder über die hergeſtellte Dammbruchſtelle und
das läſtige Umſteigen an der Unfallſtätte hat
ſein Ende erreicht.

F Torgau, 4. Dec. Das unter dem Vor
ſitze des Herrn Regierungspräſidenten v. Dieſt
gebildete Hilfskomitee, welches den Zweck hat,
die Vertheilung für die durch das diesjährige
Sommerhochwaſſer in der Elbniederung ent-
ſtandenen Schäden eingegangenen milden Gaben
zu bewirken, hat die bisher eingegangenen Sum-
men, ſowie die Grundſätze feſtgeſtellt, nach
welchen die Gelder zu vertheilen ſind. Es waren
überhaupt rund 150000 M. eingegangen, welchen
ein angemeldeter Schaden der Kreiſe Torgau mit
1710000 M., Schweidnitz 488 000 M., Lieben-
werda 142000 M., Wittenberg 84000 M,
gegenüberſtand. Man einigte ſich dahin, daß die
Verteilung der eingegangenen Unterſtützungen auf
die einzelnen Kreiſe nach Maßgabe der Schaden-
ſumme geſchieht, welche die geſchädigten Cenſiten
ſämmtlicher Klaſſenſteuerſtufen erlitten haben.
Dabei ſoll es möglichſt vermieden werden, den zu
unterſtützenden Perſonen baares Geld in die Hand
zu geben, vielmehr ſollen für das Geld von den
Lokalkomitees Kartoffeln und andere für den
Unterhalt von Menſchen und Vieh nothwendige
Gegenſtände angekauft und an die Bedürftigen

unentgeltlich abgegeben werden. Ein Theil der
Gelder ſoll zur Beſchaffung von Saatgut ver
wendet werden welches dann zum Zweck der
Frühjahrsbeſtellung an die Bedürftigen gegen
geringes Entgelt abzugeben ſein wird.

F Erfurt, 2. Dec. Auf dem neuen Güter-
bahnhofe ſtießen heute früh leere Güterwagen
auf einen Rangierzug. Kurz vor dem Zuſammen-
ſtoße ſprangen die Bremſer ab. Die Maſchine
des Zuges wurde ſtark beſchädigt.

s Gardelegen, 1. Dec. Ein wohl bei-
ſpiellos daſtehender Diebſtahl iſt in vergangener
Nacht hier verübt worden. Als der Gendarm B.,
der von dem Salzwedeler Thore ein kleines eigenes
Gehöft bewohnt, in den Pferdeſtall kam, war das
Pferd daraus verſchwunden. Die ſofort von B.
verfolgte Spur führte einen Wieſenweg in der
Richtung nach Ackendorf und von dort weiter
die Chauſſee entlang bis nach Schwieſau, wo ſie,
da weiterer Schnee nicht gefallen war, genau
verfolgt werden konnnte. Wegen des von da
n Hengeſandenes Verkehrs war die Spur ver
wiſcht.

f. Kl.-Oſchersleben, 30. Nov. Geſtern
Vormittag fand nach dem „Oſchersl. Kreisbl.“
der Chauſſeewärter S, von hier unter einer
Brücke der von Hadmersleben nach Wanzleben
führenden Chauſſee die Leiche eines Knaben. Es
ſtellte ſich heraus, daß es der 12 Jahre alte
Sohn des Gutsarbeiters Schulze von hier war,
welcher ſich ſchon am 20. d. M. aus dem Eltern
hauſe heimlich entfernt hatte.

F Burg, 3. Dec. Geſtern Abend gegen 8
Uhr war auf dem Heuboden des zum Hotel
Roland gehörigen Perdeſtalls, welcher unmittel-
bar an das Stadttheater grenzt, Feuer ausge-
kommen. Trotz eifriger Löſchverſuche der in dem
Hauſe bedienſteten hatten ſich doch die Flammen
ſehr ſchnell der dort lagernden Heu und Stroh-
vorräthe bemächtigt. Durch das thatkräftige
Eingreifen der freiwilligen und Pflichtfeuerwehr
erſt konnte der Brand gelöſcht und ſomit jede
Gefahr für die Nebengebäude beſeitigt werden.

Die in dem ſchon mit Rauch gefüllten Stalle
befindlichen Pferde, Ziegen und Gänſe wurden
noch rechtzeitg gerettet. Jn Anbetracht der
drohenden Gefahr hatten die Mitglieder
der Theatergeſellſchaft ihre Garderobe und ſon-
ſtigen Requiſiten in Sicherheit gebracht. Dem im
Theater der Aufführung von „Tilli“ harrenden
Publikum wurden, da die Vorſtellung ausfallen
mußte, die Eintrittskarten zurückgegeben.

Jena, 1. Dec. Beſonders ſchwer iſt
hier der Gärtner Jungk durch die Waſſersnoth
heimgeſucht worden. Außer ſeinem Wohnhaus
ſind zwei ſeiner großen Kalthäuſer eingeſtürzt.
Durch das in die Warmhäuſer eingedrungene
und gefrorene Waſſer ſind ſämmtliche Treib-
pflanzen, darunter 32 Palmen im Werthe von
je 200 Mark, vernichtet, die Arbeit von 19
Jahren iſt mit einem Schlage verloren. Der
Schaden an den für den Winterbedarf gerade
diesmal ſehr reichhaltig aufgeſtellten Pflanzen
kollectionen beläuft ſich auf mindeſtens 15 bis
20000 Mark.

Vermiſchte Nachrichten.
(Unfälle und BVerbrechen.) Während eines

heftigen Sturmes in den erſten Tagen dieſer Woche ſollen
an der kanadiſchen Küſte gegen 40 Schiffe unterge-
3 gen ſein. 12 Perſonen ſind ertrunken. Auch auf dem
ande hat der Sturm ſchweren Schaden angerichtet.

Das Schwurgericht in London verurtheilte eine Frau
Paarcey wegen Mordes zum Tode durch Erhängen.
Vor und nach dem Urtheilsſpruche betheuerte die Ange
klagte unter Thränen ihre Unſchuld. Jn York
Town in Jrland hat die geiſteskranke Frau
eines Majors ihre Mutter ermordet. Der Major
wollte die Kranke in eine Heilanſtalt bringen laſſen, die
Mutter war dagegen, und das Mitleid mit ihrer Tochter
hat ihr nun das Leben gekoſtet.

(Franzöſiſcher Deutſchenhaß.) Eine fran
zöſiſche Fabrik in Pontà-Mouſſon beſchäftigt auch mehrere
deutſche Arbeiter, von welchen einer dieſer Tage zu einer
zehntägigen Uebung eingezogen wurde. Als der Mann
zurückkehrte, erhielt er den Laufpaß mit den Worten, er
ſolle zu den Preußen gehen und ſich dort Arbeit geben
laſſen. Erfreulicherweiſe hat der Mann (Familienvater),
ſofort auf der deutſchen Station Saarzemund Beſchäftigung
erhalten.

(Zum Koch'ſchen Heilverfahren.) Eine ſen
ſationelle Nachricht bringt die Frkf. Ztg., über welche aber
wohl noch genauere Aufklärung erforderlich iſt: darnach iſt
ein Herr Robert Löwenſtein in Frankfurt a. M. in Folge
einer Einſpritzung mit Koch'ſchem Jmpfſtoff geſtorben. Dr.
Koch ſelbſt ſagt indeſſen, daß das Mittel nicht gefährlich
ſei. Jn Wien ſind die ärztlichen Delegierten der Stadt auf
Grund der bisherigen Unterſuchungen zu der „feſten Ueber
zeugung gelangt, daß das, was Profeſſer Koch verſpricht,
er auch getreulich erfüllt, nämlich eine unfehlbare Diagnoſe
zur Erkenntniß der Schwindſucht geliefert zu haben und
Lupus, wie Schwindſucht in den erſten Stadien zu heilen.
Einen dem Grabe bereits verfallenen Menſchen zu retten,
iſt allergings unmöglich. Die öſterreichiſche Regierung hat
die zollfreie Einfuhr Koch'ſcher Lymphe geſtattet. Auf
dem Gebiete der Berliner Charitee iſt bereits mit den
Bauen für eine Koch'ſche Klinik begonnen worden.
Jn Bonn iſt ein Fall vorgekommen, der zeigt, daß nach
der Koch'ſchen Methode behandelte Kranke unter ſteter ärzt
licher Aufſicht ſein müſſen. Bei einer an Kehlkopftuber-
kuloſe erkrankten Perſon mußte die Tracheotomie erfolgen,
weil nach Einſpritzung der Koch'ſchen Lymphe eine ſtarke
Halsanſchwellung Erſticken befürchten ließ.

Ein loyaler Barbier.) Aus Czernowitz wird
der „Wiener Allg. Ztg.“ folgender heiterer Vorfall be
richtet: „Während ſeines jüngſten Aufenthaltes in unſerer
Stadt äußerte Erzherzog Eugen den Wunſch, ſich raſieren
zu laſſen. Es wurde ihm der beſte Barbier der Stadt ge
holt. Dieſer, ein alter Mann, war nicht wenig erfreut
über die ihm zu Theil gewordene ehrenvolle Miſſion. Als
er jedoch vor dem Erzherzog ſtand, bemächtigte ſich ſeiner
eine große Aufregung, die er möglich zu beherrſchen ſuchte.
Er ſeifte das Kinn und die Wangen des hohen Gaſtes ein.
Jn dem Augenblicke aber da er das Raſiermeſſer hervor
zog, begann der alte Barbier derart zu zittern, daß er un
möglich an die Arbeit ſchreiten konnte. Er faßte ſich da
her ein Herz und ſprach: „Kaiſerliche Hoheit, die Freude,
Euere Hoheit zu bedienen hat mich derartig aufgeregt
daß ich außer Stande bin, Euere Hoheit zu raſieren.“
Worauf er den Erzherzog deſſen Geſicht bereits eingeſeift
war, verließ. Dem Prinz, dem dieſe Scene viel Spaß
bereitet hatte, wartete nun geduldig, bis ein zweiter aſeur
erſchien deſſen Nervenſyſtem der Loyalität beſſeren Wider
ſtand leiſtete.“

(Die deutſchen Auswandererſchiffe.) Es
war neulich Klage geführt über Zuſtände, welche an Bord
des deutſchen Auswandererdampfers „Baltimore“ herrſchen
ſollten. Es iſt in dieſer Sache ſofort eine amtliche Unter
ſuchung eingeleitet, über welche der Reichsanzeiger berichtet
„Bei der Ausreiſe aus dem deutſchen Abgangshafen hat
der „Baltimore“ eine hinter dem geſetzlich zuläſſigen Höchſt
betrage erheblich zurückbleibende Zahl von Paſſagieren an
Bord gehabt, und die Angabe, daß der Dampfer bei dem
Abgange aus dem deutſchen Hafen überfüllt geweſen ſei,
erſcheint ebenſo unbegründet, wie der Vorwurſ, daß die
Behörden eine unerhörte und polizeiwidrige Ueberfüllung
gegen ihre Pflicht geduldet haben. Die ſonſtigen Uebel-
ſtände, welche auf dem Dampfer geherrſcht haben ſollen,
werden nach Rückkehr deſſelben aus Braſilien zum Gegen
ſtande einer amtlichen Unterſuchung gemacht werden

(Der Entdeckung Profeſſor Koch's) iſt jetzt
auch zum erſten Male bei der Eröffnung einer Volksver
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tretung gedacht worden. Bei der Eröffnung der Winter
eſſion des Schweizer Ständerathes ließ ſich der Präſident

Muheim folgendermaßen aus: „IJch laſſe die europäiſche
Potitik unberührt, vermag ſie doch zur Stunde re nur
geringe Auſmerkſamkeit auf ſich zu lenken. Dieſe gehört für
einſtweilen dem ungeahnten, bewunderungswürdigen Tri-
umphe des Menſchengeiſtes, der epochemachenden Entdeckung
Profeſſor Koch's, die berufen iſt, einen Wendepunkt in der
Leidensgeſchichte der Menſchheit zu bilden. Die Schweizer,
obwohl anderer politiſcher und geſellſchaftlicher Denkart als
ihre ſtammesverwandten Nachbarn, waren von jeher doch
enge mit den wiſſenſchaftlichen Staaten Deutſchlands ver
bunden und haben Antheil an deſſen ruhmvollen Erfolgen.
Die Schweiz, deren Paläſte keine anderen Zweckbeſtimmungen
kennen, als Stätten der Bildung und Humanität zu ſein, weiß
ſich einig mit Deutſchland in Fragen und Errungenſchaften der
Kultur. Sie bringt daher dem genialen Forſcher welcher
eine der verheerendſten Geißeln der Menſchheit zu über
winden im Begriffe ſteht, gerne ihre wärmſten Huldigungen
dar. Die En Profeſſor Kochs iſt eine reich geſeg
nete Frucht des Völkerfriedens. Möge dieſer fortdauern l

Jn Rom ſpielte ſich in der Klinik des berühmten ita
lieniſchen Gelehrten Baccelli eine ergreifende Scene ab.
Bei den Betten von zwei Patientinnen hielt Baccelli vor
Aerzten und Studenten mit vor Bewegung zitternder
Stimme eine Vorleſung über die Ergebniſſe der Jmpfung.
Er ſprach mit Begeiſterung von der Entdeckung Kochs, die
zur höchſten Ehre für die deutſche Wiſſenſchaft gereiche uns eine
Wohlthat für die Menſchheit bedeute. Die Zuhörer ſpen
deten Koch und Baccelli großen Beifall. Nach der Vor
leſung wurden zwei Lungenkranke, von welchen der eine
im vorgeſchrittenen Stadium ſich befindet, geimpft.

Gerichtsverhandlungen.

Wie aus Leipzig gemeldet wird, iſt das Land es
verrathsverfahren wider den Techniker Stöckel in
Metz eingeſtellt worden.

Die Dortmunder Strafkammer verurtheilte
den Chefredakteur der „Tremonia“ wegen Beleidigung, be
gangen durch ſeine Broſchure „Der große Bergarbeiterſtreik
des Jahres 1889“ zu 6 Wochen Gefängniß.

Todesfälle.
Jn Köln iſt Ludolf Camphauſen im Alter

von 88 Jahren geſtorben, nach der Revolution von 1848
kurze Zeit preußiſcher Miniſterpräſident. Seitdem iſt
Camphauſen, obwohl er Mitglied des preußiſchen Herren
hauſes war, politiſch nicht mehr hervorgetreten. Sein
jüngerer Bruber iſt der ehemalige preußiſche Finanzminiſter

Heer und Marine.
Seit dem Regierungsantritt Kaiſer

Wilhelm's II. hat ſich die Zahl der penſionierten
Officiere ſehr beträchtlich erhöht. Es ergiebt ſich dies
aus dem Vergleich der Zahl der Penſionäre des preußi
ſchen Heeres zwiſchen Ende Juni 1888 und Ende 1890.
Wir fügen die Ziffern von 1888 in Klammern bei. Es
betrug darnach die Zahl der Penſionäre Ende Juni 1890:
Generale der Infanterie und Kavallerie 84 (58), General
lieutenants 240 (215), Generalmajors 302 (258), Oberſten
603 (585), Oberſtlieutenants 719 (656), Majors 1607
(1503), Hauptleute und Rittmeiſter 1663 (1592) c.
Bei der Marine hat ſich innerhalb zweier Jahre die Zahl
der Penſionäre vermehrt wie folgt: Viceadmirale 11 (9),
Kontreadmirale 16 (14), Kapitäns zur See 30 (24), Kor-
vettenkapitäns 30 (26), Kapitänlieutenants 21 (16). Das
ergiebt eine Vermehrung der penſionierten höheren Marine
officiere um 19 Köpfe.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Der preußiſche Eiſenbahnminiſter beab-

ſichtigt, den in den Directionsbezirken Bromberg, Breslau
und Berlin zur Zeit beſtehenden Staffeltarif für
Viehtransporte auf den geſammten Bereich der
preußiſchen Staatsbahnen auszudehnen. Es ſollen jedoch
vor der Einführung dieſes Tarifes zunächſt noch eingehende
Ermittelungen über die wirthſchaftlichen Folgen dieſer
Maßregel für die einzelnen Gebiete angeſtellt werden.

Aus den Rheinlanden wird immer noch über
die von den Ueberſchwemmungen veranlaßten Verkehrs
ſtockungen geklagt, die zum Theil recht bedenklichen
Charakters find und weiten Kreiſen der Geſchäftswelt er
heblichen Verdruß bereiten. Die Behörden müſſen die Re
gelung ſehr energiſch in die Hand nehmen.

Fahrplan vom 1. Oetober 18990.
Abgang von Merſeburg inder Richtung;

Nach Halle: 4 U. 14 M. (Cour.-Z.), 4 U. 54 M.*, nur
Wochentags bis 14. Nov. 1890 und ab 1. April 1891,
5 U. 18 M.*, vom 15. Nov. 1890 bis 31. März 1891
(3. u. 4. Kl.), nur Wochentags, 6 U. 42 M.* (1. 4.
Kl.), 8 U. 24 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 10 U. 5 M.
(I.--4. Kl.) Vm., 12 U. 44 M. (1.-4. Kl.), 3 U.
57 M.* (2.--4. Kl.), 4 U. 54 M.* (1.--4. Kl.), 5 U.
15 M. (Schnellz.) Nm., 8 U 3 M.* (1.-4. Kl.), 8 u
55 M. (Schnellz. I. 3. Kl), 10 U. 12 M. (2. u. 3. Kl.)
nur Sonntags vom 1. Mai 1891 ab, 10 U. 51 M.
(1.--4. Kl.) Abds., 11 U. 38 M. (Schnellzug l. --3. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:Halle--Berlin: 3 U. 46 M. (Schnellzug), 4 U. 35 M.
(Schnellz.), 7 U. 25 M, 8 U. 50 M. (Schnellz.), 11 U.
Vm., 1 U. 40 M., 5 U. 36 M. (Schnellz.), 6 U. Nachm.,
r M. (Schnellz.), 9 U. 19 M. (Schnellz.), 12 U.

Halle L v ipzi s 2 U. 42 M., 7 U. 36 M. (Schnellzug)
8 u 10 U. 15 M., 1 U. 40 M., 3 U. 53 M.,
5 U. 5 M. (Schnellz.) Nm., 5 U. 23 M., 7 U. 9 M.,
9 U. 5 M., 10 U, 56 M. Abds.e

Halle-Magdeburg: 6 U. 46 M., 7 U. 15 M 9 U. 48
M., 10 U. 59 M., 11 U. 31 M (Schnellz.) Vom., 1 U.
26 M., 3 u. 13 M., 5 U. 41 M Nm,, 8 U. 385 M
10 U. 25 M. (Schnellz.) Abds.

Halle -Nordhauſen: 5 U. 15 M. 6 U. 46 M., 9 U.,
11 U. 40 M. (Schnellz.) Vm, 1 U. 20 M., 2 U. 5
M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 U. 32 M.
(Schnellz.) Abds. 11 U. 20 M. bis Eisleben.

Halle--Halberſtadt: 7 U. 45 M., 11 U. 35 M. Vm.,
1 u. 18 M., 3 U 5 M., 5 U. 52 M. Nm,, 9 U. 25
M. Abds.

Halle-Guben: 7 U 40 M., 11 U. 24 M. Vm., 1 U,
31 M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz.), 9 U. 33 M. Abds.

Nach Weißzenfels: 1 U. 32 M. Nachts (1.-4. Kl.),
5 U. 54 M. (1. -4. Kl.), 6 U. 22 M. (Schnllz. L. --3.
Kl.), 7 U. 40 M. (2. u. 3, Ki.), 7 U. 54 M. (Schnllz.
I. --3. Kl.), 10 U. 34 M. (1.--4. Kl.), 11 U. 46 M.
Vm. (Schnllz.), 1 U. 21 M. (2.-4. Kl.), 2 U. 34 M.
(1.-4. Kl.), 6 U. 3 M. Nm. (Schnullz. I. --3. Kl.), 6 U.
51 M. (1.--4. Kl.), 10 U. Abds. (1.--4. Kl., 11 U.
39 M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlüſſe:
Corbetha-Leipzig: 4 U. 8 M. (Schnullz 4 U. 15 M.,

6 U. 30 M., 8 U. 18 M. (1.--3. Kl.) u. 9 Uhr 52 M.
Bm. (1.--4. Kl.), 12 U. 31 M., 4 U. 39 M., 5 U.
9 M. Nm. (Schnllz.), 7 u. 59 M. 8 U. 58 M.
(Schnllz. I. --3. Kl.), 10 U. 41 M. Abds., 11 U. 21 M.
(Schnllz. 1.--3. Kl.).

Weißenfels Zeitz: 7 U., 8 U. 32 M., 11 U. 11 M.
(Schnllz. I.--3. Kl.) Vm 12 U 25 M., 4 U. 29 M.
Nm., 6 U 39 c. (Schnllz. I. --3. Kl.), 10 U. 45
M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 41 M., 7 U. 49 M., 9 U.
S M., 12 u. 36 M. B. 3 U. 49 M. Nm, 9 U.
53 M. Abds.

NeuDietendorf-Jlmenau: 2 U. 10 M. Nachts, 6 U.
55 M., 10 U. 40 M. Vm., 2 U. 5 M., 2 U. 53 M.
Nw. (Schnellzug), 6 U. 36 M., 8 U. 47 M., 10 U.
30 M. Abds.

Gotha--Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 20 M. Vm
I u. 5 M., 3 u. 35 M., 6 U. 54 M. Nm., 9 U.
15 M., 10 U. 30 M. Abds nur Sonntags.

Merſeburg Mücheln.
Ab Merſeburg: 6 U. 55 M., 11 U. 10 M. Vm.,

2 U. 45 M. Nm., 6 U 55 M., 10 U, 26 M. Abds.
Sonntags bis Freitags, 10 U. 54 M. Sonnabends.

Ab Mücheln: 4 U. 54 M., 8 U. 59 M. Vm., 1 U.
24 M., 3 U. 50 M. Nm., 9 U. Abds.

ſchaften der vorhandenen weißen Blutzelle indem es b)
auf die Vermehrung reſp. auf die Bi dung neuer weiß en
Zellen hinwirkt und ein n hem nenden Efuflaß auf die
Gefäßerweiterung ausübt. 3. Das Chinin wirkt als An nti
pflegiſtikum“ (entzündungswidriges Mittel) „durch He rab
ſetzung aller ſichtbaren Factoren des Entzügdungshergan ges.

Wie kommt es, daß ſih die Apotheker W V oß-
ſchen Katarrhpillen im Vergleich zu allen and: ren
ſo enannten Katarrh und Huſten nitteln ſo ganz vorzüg lich
bewährt haben Einzig und allein durch den Gehalt an
Chinin, welches die Urſache der Katarthe Eatzünd ung
der Schleimhaut der Laſtwege und daduſch auch den
Katarrh ſelbſt in ganz kurzer Zeit, oft nach wenigen Stun den
beſeitigt. Alle übrigen Katacrrh und Huſten mitt'l enth l ten
kein Chinin, ſie heilen daher den Katarch niht, ſonde rn
mildern vur einzelne Eeſcheinungen deſſelben

Man achte darauf, daß jede Doſe (à M. l in den meiſten
Apotheken erhältlich) mit einem Bandftreifen verſchloſſen
iſt, welcher den Namen des kontrollierenden Arztes Dr. med.
Wittlinger trägt.

Die Beſtandtheile ſind Schwefelſaures Chinin, Salz
ſäure, Dreiblattpulver, Dreiblatt-Extract, Süßholzpulver,
Traganth, Benzoegummi und Chocolade

Jn Merſeburg: Apotheker Curtze u. Marche.

Anzeigen.
EinzelverkKauf von allen ff. Greizer

Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller
Farben; Muſter fr. Chriſt. Nöder, Greiz.

Alle Sorten
HonigkuchenRabatt wie in Halle.

Nürnberger
braune und weisse Lebkuchen,

Chocoladenkuchen, Nußkuthen,
x Makronkurhen.Alle Sorten Baum-Confect

in verſchiedenen Preiſen, empfiehlt

Albert Büchsenschuss,
Halliſche Straße 13 Kl. Ritterſtraße 13.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

6. December. Wärmer, vielfach heiter, theils
neblig, feuchtkalt mit Niederſchlägen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Coblenzer Stadt Obligitionenvon 1885

Die nächſte Ziehung findet Ende December ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 3pCt bei der Auslooſung ü er
nimmt da Bankhaus Carl Neuburger, Berlin
Franzöſiſche Straße i3, die Verſicherung für eine
Prämie von 8 Pfg. pro 100 Mk.

Eingeſandt.
Wer um Weihnachtseinkäufe zu machen, nach

Leipzig fährt, der verſäume, um Zeit zu erſparen, ja nicht,
die große Weihnachtsausſtellung des Geſchäftshauſes Au g.
Polich gegenüber der Reichsbank aufzuſuchen. Bei der
Vielſeitigkeit des Gebotenen, ſei es in Kleiderſtoffen, in
Konfection, Leinenwaaren oder Wäſche, Tricotagen, Herren
Artikel oder Möbelſtoffe, Decken irgend welcher Art, eichene
Kaſſetten und dergl. findet ein Jeder in kürzeſter Zeit das
ihm Zuſagende und was die Hauptſache iſt, bei größter
Solidität Alles zu den billigſten Preiſen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Der Erfolg iſt der zuverläſſigſte Richter.

So auch bei Fay's Sodene Mineral-Paſtillen. Dieſelben
haben ihren hohen Werth bewieſen, indem ſie wie kein zweites
diesbezügliches Product der Welt die ausgezeichnetſten Er
folge haben bei Katarrhen, Verſchleimung, Huſten,
Heiferkeit, Grippe 2c. Jn allen dieſen Eckrankungs-
fällen ſind Fay's ächte Sodener Mineral-Paſtillen erprobt
und bewährt. Jn jedem Hauſe ſollte man ſie deshalb vor-
räthig halten, ihre Veſchaffung iſt leicht, für 85 Pfg. kann
man ſolche in allen Apotheken und Droguen bejiehen.

Buxkin, reine Wolle, nadelfertig
ca. 140 cm. breit à Mk. 1.95 Pf. per Meter

verſenden direct jedes beliebige Quantum
BuxkinFabrikDepot Oettinger Co. Frankfurt a, M.

Muſter- Auswahl umgehend franco.

Der Einfluß. des Chinins auf
den Entzündungsvorgang. Nach Pro
feſſor Cohnheim berust der Eutzündungsvorgang auf
Auswanderung der vermehrten weißen Blutzellen aus den
erweiterten Haargefäßen und Einwanderung derſelben in
die Gewebe.

Andererſeits h ben Profeſſor Binz, Scharrenbroich,
Martin und Andere feſtgeſtellt, daß Chinin, ein ent,ünd-
ungswidrig wirkendes Mittel iſt. Die gewonnenen Reſultate
ſtellt Martin ſo zuſammen

„1. Chinin hemmt die krankhaſte Einwanderung der
Blutzellen in idas Eewebe. 2. Das Chinin vollbringt
dieſe Wirkung a) durch Untergrabung der vitalen Eigen
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n Bucehhandlungen und

Lehrlings Gef uch.
Für meine Buchdruckerei ſuche für Oſtern

einige junge Leute mit guter Schulbildung
als Schriftſetzerlehrlinge. Fr. Stollberg.

Eine Wohnung, beſteh. aus 3 Stuben, Küche
2c. in der Bismarckſtraße iſt ſofort zu ver
miethen und kann jederzeit bezogen werden. Näheres
Lauchſtädterſtraße 5 g.

Herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen
Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition.

Zum 1. Januar wird ein junges Mädchen
zur Erlernung der feinern Küche
geſucht. Hotel goldene Sonne, Merſeburg
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100 Stül

Nerseburg,
kleine NRitterſtraße 18.
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Größtes Auswahl- Lagervon Cigarren, Cigarretten nd Tabaken
in gut abgelagerter Waare zu ſtreng reellen billigſten Preiſen.

r Versand nach allen Orten franco.
c Cigarren schon von 2, 50 II. an

bäs zu den feinsten Qualitäten.

Für Raucher das angenehmſte Weihnachtsgeſchenk.

a geh I[ejr. Schultze jun.,
e W

V o C.Bester in Gebrauch Pilligster. Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.
Ueberall vorräthig.

Ckearren

e W Brangerſte
guter De ne kauft zu den höchſten Preiſen

Brauerei C. Sorge Norsoh
Die ſo ſehr beliebt gewordenen

Waschmaschinen, Wringmaschinen
[—rÖn-s Drehrollen

empfiehlt billigſt

Gustav Engel, Mechaniker.

Visitenkarten,
Verlobungsanzeigen,

Einladungen etc.
in eleganter Schrift

liefert die

Kcvreisblatt-Druckerei,
Merseburg,

Altendurger Schulplatz No. 5.

e e e e e El
Dr. med. Meyer.

Berlſm, Leipzigerstr. 91.heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und

Auch brieſlich.Schwächezuſtände.

Zur Weihnachtsbeſcheerung für arme
Wittwen und Kinder meiner Gemeinde ſind
mir diesmal, ſchon ehe ich gebeten, drei Liebes
gaben zugegangen. Mit dem herzlichſten Danke
an dieſe gütigen Geber verbinde ich nunmehr die
Bitte an andere Wohlthäter mir für die vom Jung-
frauenVerein zu veranſtaltende Beſcheerung freund-
lichſt weitere Gaben an Geld, Kleidungsſtücken,
auch Lebensmitteln gewähren zu wollen.

Delius, Paſtor.

Melodia- Concert.
Jn Erwägung des eingetretenen Nothſtandes

durch die Ueberſchwemmung in der Saaleniederung
ſoll der Ertrag zur einen Hälfte dem Kaiſer-
Friedrich-Denkmal, zur anderen Hälfte den
Ueberſchwemmten zufallen. Der Vorſtand.

Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege.Montag, den 8. d. M., Leche 8 Uhr,

findet in der

M ReichsKroneöffentlicher Vortrag des Herrn Dr. Klein aus
Berlin über Lungen- und Magenleiden ſtatt.

Mitgliedkarten ſind auf Verlangen an der Kaſſe
vorzuzeigen.

Nichtmitglieder zahlen 20 Pfg. Entrée.

V napenaori.
Sonntag, den 7. December von Nachmittags

4 Uhr an X TanzmusiK. Hier-zu ladet freundlichſt ein. Fr. Fritzſche.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 6. Dec. Zum 1. Male: Kolberg.

Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten von Paul Heyſe.

Stadttheater Leipzig.Neues Theater. Sonnabend, 6. See Anfang

7 Uhr. Schiller und Lotte. Altes Theater.
Sonnabend, 6. Dec. Anfang 7 Uhr. Der Nikado-

Todesanzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief nach langem,

ſchwerem Leiden unſer innigſtgeliebter Gatte und
Vater, der Lehrer

Louis Guthbier.
Dieſe Trauernachricht allen ſeinen Freunden und

Bekannten.
Merſeburg, den 4. December 1890.Die eftranernden Hinterbliebenen

Emma Gutbier, geb. Böhme u. Kinder.

Die der heutigen Nummer beigegebene
GeſchäftsAnzeige der Firma F. Kießling, hier,
empfehlen wir zur Beachtung.

Für die Redaction verantwortlich Guſt. eder Schnellprefſendruck u. Verlag von A. Leidholdt.
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